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Schweizer Heimatschutz [SHS] -
Wakker-Preis 1986ßr Diemtigen BE

Am kommenden 14. Juni wird die Berner Oberländer

Gemeinde Diemtigen den Wakker-Preis erhalten.

Damit will der Schweizer Heimatschutz die
fortgesetzten Bemühungen der Gemeinde zum
Schutz der voralpinen Streusiedlungslandschaft
würdigen. Durch eine konsequente und weitblik-
kende Planung hat Diemtigen erreicht, dass
das 130 Quadratkilometer grosse Gemeindegebiet

von entstellenden Eingriffen weitgehend
verschont werden konnte. Grossflächige
Landschaftsschutz- und Landwirtschaftszonen sind
ausgeschieden worden. Dafür hat man die
Ferienhausgebiete stark eingeschränkt und an wenigen
Stellen konzentriert. Für die Gestaltung von Neu-
und Umbauten wurden darüber hinaus strenge
Bestimmungen erlassen.

Der mit 10000 Franken dotierte Wakker-Preis
wurde erstmals 1972 vergeben, und zwar an das
Städtchen Stein am Rhein SH (218/219). Die
folgenden Preisträger waren St-Prex VD, Wiedlis-
bach BE, Guarda GR (372/373), Grüningen ZH
(331), Gais AR (213), Dardagny GE, Emen VS [234),
Solothurn (121, Neufassung in Vorbereitung),
Elm GL (302), Avegno TI, Muttenz BL (330), Wil SG

und Laufenburg AG (374). (Die iti Klammern
gesetzten Zahlen entsprechen den Seriennummern
unserer Reihe «Schweizerische Kunstführer»).

Bestellungen bitte beim Sekretariat der GSK!
GWV

Autorengemeinschaft «Die Kunstdenkmäler
der Schweiz»

Anlässlich einer Arbeitstagung in Burgdorf
haben am 24. Januar 1986 die Kunstdenkmäler-Inventarisatoren

der Schweiz die Gründung einer
«Autorengemeinschaft <Die Kunstdenkmäler der
Schweiz»» beschlossen. Ziel dieses freiwilligen
Zusammenschlusses ist die Weiterbildung der
Bearbeiter der Kunstdenkmäler-Bände sowie der
Erfahrungsaustausch über Methoden der Inventarisation.

Sodann möchte die Gemeinschaft die
Interessen ihrer Mitglieder nach aussen vertreten
und auch die Öffentlichkeit über die Schweizer
Kunsttopographie informieren. Die Geschicke
dieser Autorengemeinschaft leitet ein auf zwei
Jahre gewählter Ausschuss. Dessen erster Präsident

ist Dr. Jürg Schweizer (Bern); ihm zur Seite
stehen Dr. Helmi Gasser (Altdorf) und Dr. Alfons
Raimann (Frauenfeld). BS
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Die Hallen für neue Kunst in Schaffhausen

Die Hallen für neue Kunst sind ein Museum für
Gegenwartskunst - mit einer spezifischen, sich
von allen vergleichbaren Iiislilutionen unterscheidenden

Konzeption. Sie wurden gegründet, um
konsequent die Kunst zur Anschauung zu bringen,

die in den sechziger Jahren in Europa wie in
den USA mehr als jede andere Richtung Verständnis

und Funktion von Kunst veränderte: die
räumliche, in formaler wie geistiger Hinsicht
«erweiterte» Kunst. Da aus Platzmangel die wenigsten

Museen in der Lage sind, die charakteristi¬

schen, meist grossformatigen Installationen dieser

- als Minimal Art, Arte Povera usw. klassifizierten

- Entwicklung zu zeigen, andererseits
aber ein wachsendes Bedürfnis nach der physischen

Präsenz der zum Teil nur aus Büchern
bekannten Werke besteht, sahen wir es als dringliche

Aufgabe, einen Ort für diese Kunst zu schaffen.

Die Auswahl der in den Hallen für neue Kunst
ausgestellten Werke entspricht höchsten
Qualitätskriterien und wurde in Zusammenarbeit mit
den Künstlern getroffen. Als Fundus stand die
umfangreiche Schweizer Privatsammlung Crex
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zur Verfügung, aus deren vielseitigen Beständen
jedoch nur ein der Museumskonzeption
entsprechendes «Konzentrat» gewählt wurde. Die Anzahl
der Künstler wurde auf elf massgebliche Vertreter
des neuen Kunstverständnisses beschränkt (Andre,

Beuys, Judd, Kounellis, LeWitt, Long, Mangold,

Nauman, Ryman, Weiner), um so genug
Raum für die Entfallung ihrer jeweils repräsentativen

Werk-Gruppen zu gewährleisten. Die Werke
der Sammlung Crex wurden dabei gelegentlich
durch Leihgaben der Künstler ergänzt. Da fast
alle Werk-Aufstellungen zusammen mit den
Künstlern erfolgten, ist in den Hallen für neue
Kunsl der höchste Grad von Authentizität gegeben.

In der Wirkung stellen die Hallen für neue
Kunst die ideale Verbindung von Gebäude und
Kunst dar: die architektonischen Gegebenheiten
entsprechen in ihrer unprätentiösen Funktionalität

vollkommen den Bedingungen der Werke und
konkurrenzieren sie unter keinem Aspekt. Die

Umstrukturierung eines ehemaligen Fabrikgebäudes

in ein Museum geschah aus der genauen
Kenntnis der Kunstwerke und ihrer die Raum-
und Lichtverhältnisse betreffenden Bedürfnisse.
Als Resultat entstand eine Atmosphäre von
Gross/ügigkeit und Klarheit, welche sich unmittelbar

auf den Besucher überträgt und seine
Bereitschaft zur Auseinandersetzung mit den Werken

in hohem Masse steigert.
Die Hallen für neue Kunst sind ein privates

Museum. Ihre Trägerin ist die Stiftung für neue
Kunsl, in der Sladt und Kanlon Schaffhausen, die
Sammlung Crex und der Schaffhauser Museumsund

Kunstverein vertreten sind. Die Mittel für den
Betrieb werden durch den autonomen Gönnerverein

Neue Kunst aufgebracht. Eröffnet und dem

•V-
1

>-. IUI ¦Joseph Beuys (1921-1986). «Das Kapital 1970-1977». Installation

in den Schaffhauser Hallen für neue Kunst.

Publikum zugänglich gemacht wurden die Hallen
für neue Kunst am 5. Mai 1984. Seither hat das
unerwartet grosse und ausschliesslich positive
internationale Echo die Richtigkeit von Konzeption
und Durchführung bestätigt.

Christel Raussmüller-Sauer

GSK-Milgliedern bietet sich an der
Jahresversammlung die einmalige Gelegenheit, die Hallen
für neue Kunst im Rahmen der Stadtführungen
vom Samstag, dem 24.Mai, zu besuchen. (Führung
Nr. 17, siehe S.228 dieses Heftes.)
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Kantonsarchäologie in Schaffhausen

Auf den 1. Januar 1986 ist die Leitung des Amtes
für Vorgeschichte der jungen Urgeschichtlerin lie.
phil. Beatrice Ruckstuhl aus Schaffhausen
übertragen worden. Frau Ruckstuhl tritt die Nachfolge
von licphil. Jost Bürgi an. Die neue Kanlonsar-
chäologin bringt nicht nur Kenntnisse im Fach
Urgeschichte mit, sondern auch einige Erfahrungen
im Bereich Mittelalterarchäologie, so dass
Gewähr geboten ist, dass Untersuchungen an
mittelalterlichen Objekten durchgeführt werden können.

Dies isl um so notwendiger, als auch in
Schaffhausen eine rege Bautätigkeit herrscht, die
die mittelalterlichen Bauten und Bodenreste nicht
schont.

Kantonsarchäologie in Zug
Seit 1984 war die von Dr. Josef Speck geführte Zuger

Kantonsarchäologie vakant. Es ist erfreulich,
dass nun auf den I.Januar 1986 eine vollamtliche
Kantonsarchäologin, die Kunsthistorikerin Dr.
Béatrice Keller, engagiert wurde. Frau Kellerarbeitete

bereits seit ihrer Studienzeit im Büro von
Prof. H.R.Sennhauser mit und verlegte ihre
Interessen vornehmlich auf die Mittelalterarchäologie.
Im Kanlon mit der intensivsten Bautätigkeit der
Schweiz!!) ist ein gut funktionierender archäologischer

Dienst besonders nötig, um das
Verschwinden der historischen Information wenigstens

dokumentarisch sicherstellen zu können.




















